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,, r siebzig Jahren, am 10. Dezember 1948, verab h" . 
• o . . sc 1edete die General-

rsammlung der Veremten Nationen in Paris die All . 
ve .. . . ,, gememe Erklärung 
der Menschenrechte . Dies war kem freiwilliges Ge h . 

. sc enk der Regierun-
gen sondern wurde von emer weltweiten Bürgerinit·iat· , 1ve errungen. Mit ei-
ner Besetzung" der UN-Vollversammlung erreichte d"ie h " - auc heute noch 
aktive - Weltbürger-Bewegung am 19. November 194S •inte t· rna Ionale Auf-
merksamkeit. Dabei wurde gefordert, dass die Menschenrechte zu einem 

juristisch einklagbaren Weltrecht werden sollten. 

Menschenrechte und Kosmopoliten 
Garry Davis und die Entstehung der modernen Weltbürger-Bewegung 

Stephan Mögle-Stadel und Rüdiger Vaas 

Die Menschenrechte sind keineswegs eine exklusive Doktrin des Westens, die 

anderen Ländern imperialistisch aufgezwungen wird, sondern ein Weltkul

turerbe der Menschheit, das in verschiedenen Kulturen auf mehreren Kon

tinenten über Jahrhunderte hinweg erschaffen wurde. Diese Rechte fielen 

weder vom Himmel noch sind sie Geschenke der Obrigkeit oder einer Reli

gion (obwohl sie teilweise derartig vereinnahmt werden), sondern sie wurden 

hart erkämpft. Auch bleiben sie weder , unangetastet noch sind sie überall 

akzeptiert. Vielmehr gilt, mit den Worten des Philosophen Michael Schmidt

Salomon: .. Die Internationale der Nationalisten, die heute von Moskau bis 

Washington eine gefährliche Mischung aus nationalem Chauvinismus und 

reaktionären religiösen Werten verbreitet, stellt eine ernsthafte Bedrohung 

Slephan Mögle-Stadel, geb. 1965, ist Journalist, Ooze.~t sowie ~orstandsrnitglied der 
New Yorker Weltbürger-Stiftung und des deutschen Forderverems. 

Rüdiger Vaas, geb. 1966, ist Philosoph, Publizist, Dozent und Redakteur beim 
Monatsmagazin „bild der wissenschaft". 

E-Mail: S.Moegle.Stadel@grnail.com; Ruediger.Vaas@t-online.de 

-Pr" · k · f der United Nations 
Pl aa~bel der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte. Geden stem au 

aza in San Francisco IRl::1rkhnrc:PMPrliP.n/wikicommonsl 
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Ihr kann die Weltzivilgesellschaft nur ent 
dieses Weltkulturerbes dar. . .. k „ K 9egen, 

. . weltbürgerliche Perspektive star t. urz gesagt• 'W 
treten indem sie die . . h . . ett, 

, .. ' Thomas Paine, einer der w1c t1gsten Vorreit 
bü er statt Reichsburger. . er der 

rg . t es schon vor über zwei Jahrhunderten so a 
Menschenrechtsidee, ha „ lJsge, 

d 
„ kt· The World is Our Country . 

ruc ... 

Ein mühsamer Weg 

b 1948 verabschiedete die Generalversammlung der Ver . 
Am 1 o. Oezem er ein-

. . Pari·s die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte. Danach 
ten Nationen m 
sind alle Menschen ..frei und gleich an Würde und Rechten geboren"_ Und 

zwar „ohne irgendeinen Unterschied, etwa nach Hautfarbe, Geschlecht, Spra

che, Religion, politischer oder sonstiger Überzeugung, nationaler oder sozia

ler Herkunft, Vermögen, Geburt oder sonstigem Stand". 

Diese internationale Bekräftigung einer humanistischen, weltbürgerlichen 

Perspektive war ein Meilenstein in der Geschichte der Menschheit. Zuvor 

wurde meist nur in den beschränkten Kategorien der eigenen Familie, des 

eigenen Stammes, der eigenen Ethnie, der eigenen Religion oder der eige

nen Nation gedacht und gehandelt, was sich in der Regel als - oft feindliche 

- Abgrenzung gegen andere Menschen manifestiert. Dabei hat die weltbür

gerliche Idee durchaus eine lange Geschichte. Immer wieder wurde die - aus 

heutiger planetarischer Perspektive eigentlich evidente und trotzdem nach 

wie vor meist nur halbherzig begriffene und vollzogene - Einheit der Mensch

heit betont. 

Bereits vor 2500 Jahren formulierte der Philosoph Mo Ti in China das Gebot 

einer universellen Menschenliebe (sowie die früheste erhalten gebliebene 

Antikriegsschrift). Und der Philosoph Epikur entwickelte in der griechischen 

Antike, im 3 Jahrhund rt . Ge-
. e vor unserer Zeitrechnung das Konzept eines 

sellschaftsvertrags· d . . ' . r-
' emnach sind die Werte des Zusammenlebens nicht vo 

g~geben, sondern von Menschen geschaffen. 

Diese antike Glücks- und V . Tho-
m J ff ertragsph1losophie beeinflusste wiederum 

as e erson, der mehrere A . über 
d' N usgaben des Epikureischen Lehrgedichts" 

ie atur der Dinge„ v bel 
on Lukrez besaß und 1776 die berühmte Präar11 



der amerikanischen Unabhängigkeitserklärung in d' T . . . 
teser rad1t1on formuliert 

hat. Als amerikanischer Botschafter in Paris unter·st ··t t J ff 
uze e erson 1789 den 

Marquis de La Fayette bei der Formulierung der franzo" · h E kl ... 
s1sc en r arung der 

Menschen- und Bürgerrechte, deren erster Artikel fast wörtlich dem Artikel 1 
der UN-Menschenrechtscharta vorausgeht · Die .. ~ensche d "t .• • .. rv, n wer en re, und 
gleich an Rechten geboren und bleiben es." ~'"" t . .. ~c.~ .JZ° ~Kf.,"<t,\ 

. ll d' bf';•H:<.< 
lnspirat,onsque e waren 1e Schriften von Thomas Paine. Er hat te bereits 

1775 einen wirkmächtigen Artikel gegen die Sklaverei verfasst und machte 

mit seinem Bestseller „Common Sense" von 1776 die Idee eines unabhängi-

gen, demokratischen, an Menschenrechten orientierten Rechtsstaats populär 

- in den „Vereinigten Staaten von Amerika" (USA), auch diese Bezeichnung 

prägte er. Sein Buch „The Rights of Man" von 1791 machte zudem den Begriff 

.. Menschenrechte" international bekannt. 

Die Menschenrechtserklärung ist wesentlich einem 

Science-Fiction-Schriftsteller mitzuverdanken. 

Dass er im 20. Jahrhundert wieder an Bedeutung gewann, ist Herbert George 

Wells zu verdanken, den heute viele nur noch als Science-Fiction-Autor ken

nen (..Die Zeitmaschine", .. Der Unsichtbare", .. Der Krieg der Welten"). 1939 

löste er eine breite internationale Debatte aus, weil er argumentierte, dass 

die Alliierten im Zweiten Weltkrieg nicht allein die Nazi-Diktatur zerschlagen 

sollten, sondern auch einen internationalen Staatenbund etablieren müssten, 

um universelle Menschenrechte weltweit durchzusetzen. 1940 erschien sein 

Buch „The Rights of Man, or what are we fighting for?'', und sein Einsatz inspi

rierte US-Präsident Franklin Roosevelt 1941 zu seiner berühmten Rede über 

die „vier Freiheiten", welche die Grundlage dafür lieferte, dass der Kampf für 

universelle Menschenrechte tatsächlich zum Kriegsziel erklärt wurde. Au

ßerdem hatte Wells einen starken Einfluss auf die Präsidentengattin Elea

nor Roosevelt, die 1947 den Vorsitz der UN-Menschenrechtskommission 

übernahm. Seine Schriften lagen auch den Kommissionsmitgliedern vor, als 

sie mit ihren Beratungen begannen. Weitere wichtige Beiträge der späteren 
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Rene Cassin, Peng-chun Chang, John Pet 

rt stammen von . . U t t „ ers NIJ 
uN-Cha a . d J cques Mantain. n ers utzung erhi l . rn, 

Mal1k un a e t die lJ 
phrey, Charles . UNESCO-Generaldirektor Julian H ~-

. . vom damaligen . .. uxley. 
Kommission 

8 
ünder des EvolutIonaren Humanisrnu ' der 

. b' loge und egr s hatte . 
Evolutions 10 n mit Wells das mehrbändige Werk Th e,_ 
. J hre zuvor zusamme „ e Sc:ienc 

nIge a e 
f L'f „ publiziert. .. 

o I e l t der Menschenrechtserklarung bereits we·t 
itte 1948 stand der ex . 1 Qehend 

M . h nden Spannungen zwischen Ost und West rn 
f st Doch die zune me . achten 
e · h heinlicher'. dass die Vereinten Nationen die Charta v 

es immer unwa rsc ' . . erab. 
. "rd Eine Vertagung der Entscheidung wurde schließlich fü d' 

schieden wu en. r Ie 

S·t g 1949 geplant und die Oeligierten wollten am 11. Dezemb 
nächste I zun ' er 

1948 ohne Beschluss in die Weihnachtsferien gehen. Doch es sollte anders 

kommen ... 

Vom staatenlosen zum Weltbürger 

Initiator dieser Wende war der 26-jährige Broadway-Schauspieler Garry Sol 

Davis. Im Zweiten Weltkrieg kämpfte er als 817-Bomberpilot. Nach seiner 

Rückkehr folgerte er 1947, dass die Wurzel des Krieges im Nationalstaat 

steckt. Angeregt von Clarence Streits „Union New" (1939) und Cord Meyers 

.. Peace or Anarchy" (1948), gelangte er zu der Überzeugung, dass eine Welt

föderation als völkerrechtliches Mittel zur Schaffung des Weltfriedens die 

Gefahr eines Kriegs zwischen Nationalstaaten verringern könnte. Bereits 

von 1945 bis Anfang 1948 hatte eine Gruppe von Wissenschaftlern und Intel

lektuellen an der Jura-Fakultät der Universität von Chicago den Vorentwurt 

,,Die Dominanz des Nationalstaats muss weder blutig bekiiC· 

noch untertänig befolgt werden." ( Garry Davis) 

einer Weltverfassung for l' . . . l Kant 
( 2 . mu iert, inspiriert unter anderem von lmmanue 
" um ewigen Frieden„ 1795) 

Am 25 M . ' 'Thomas Paine und Thomas Mann. 
· a1 1948 gab O . . b··rger· 

schaft ab avis im US-Konsulat in Paris seine Staats u 
, um zu zeigen, da d' . der blU· 55 

" ie Dominanz des Nationalstaats we 



. bekämpft noch untertänig befolgt werden .. 
ug . . . muss. Tatsächlich . . 
. Wahrheit nur m der Einbildung jener, die ihn bek" ex,st,ere er 

,n .. . d' ampfen oder vert .d. 

W nn es mir gelange, m 1eser Welt wenigsten . . e, ,gen. 
.. e s eine Zeitlang ohne . 

tliche Anerkennung zu überleben, dann hätt . h nat,onal-
staa . . . e ,c den Ausschließlichkeits 

Pruch des Nationalstaats mitten ms Herz get ff .. . -
ans ro en meinte D · ' av,s. 
Arn 11. September 1948 entdeckte er auf der Tit l . 

. . .. e se1te der Pariser Aus a-
be der „International Herald Tribune ein Bild auf d d .. . g 

' em er franzos1sche UN-

Delegierte Robert Schumann dem damaligen UN-G l „ 

.. .. . enera sekretar Trygve Lie 

einen goldenen Schlussel aushand1gt. Das Palais d Ch 'll . . 
e ai ot in Pans wurde 

damit für die Dauer der UN-Generalversammlung sy b l' h . . . 
m o 1sc in die exterri-

toriale Hoheit der UNO übergeben. Diese Konstellat·ion w f" 0 . . ar ur av,s eine Art 

Geschenk der Geschichte: Am nächsten Tag hätte der staatenlose Weltbürger 

Frankreich verlassen müssen oder wäre womöglich verhaftet worden. So aber 

beschloss er zu bleiben - auf dem außerstaatlichen Gelände der UNO. 

Bürger in Windeln? 

Als ihn ein französischer Wachmann vom UNO-Gelände vertreiben wollte 
1 

hielt Davis diesen mit folgender Argumentation davon ab, seinen Befehl aus

zuführen. Davis sagte ihm, dass er gegen Gesetze und Anweisungen seines 

Staates verstoße, wenn er ihn auf französischem Boden vom UNO-Gelände 

vertreiben wolle. Denn Frankreich hätte ihn, den staatenlosen Davis, ja gerade 

von seinem nationalen Territorium verwiesen, sodass er gezwungen sei, auf 

dem internationalen Boden des der UNO zeitweise überlassenen Gebäudes 

Asyl zu suchen. Soviel juristisch begründete Sophistik wurde zu viel für die 

mittlerweile versammelten Wachmänner. Sie zogen ab, um Anweisungen ih-

rer Vorgesetzten einzuholen. 

Das Ereignis war für viele Journalisten und Fotoreporter weltweit interes-

sant, bescherte es ihnen doch im Vorfeld der kommenden UN-Vollversamm- 67 

lu • .. J h ihrer politischen 
ng eine auflagenträchtige „human interest story · e nac 

A · d d Narren Zunächst 
usnchtung stilisierten die Medien Davis zum Hel en ° er · .. 

b . . UN-Untergeneralsekretar 
ewegte dieser den bereits in Pans anwesenden 

K . . einer Stellungnah-
onstantin Zinchenko, den Vertreter der SowJetumon, zu 
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D 
. ist ein Welt-Kind. Die Charta sieht nicht v 

enüber der Presse: .. av1s . or, 

me geg . "d h n spielt. Staaten mögen beitreten, Bürger in Win-

dass die UNO Kmderma c e 

N. tl" 
deln - Je · 'l · d 

. . .. . Windeln begannen derwe1 en mit en Füßen Und 

Die vermeintlichen Burger ,n 

t 
der zukunfts- und verantwortungsbewussten Welt-

ihren Gesten zuguns en . . 
. Ein Mann brachte Davis einen Schlafsack, ein an-

bürger-ldee abzustimmen. 
. k D' z hl der Menschen vor den Stufen und dem Vordach um 

derer eine Dec e • ie a 

das UN-Restaurant, wo Davis nächtigte, nahm täglich zu - ebenso die Säcke 

mit Post, adressiert an „Weltbürger Garry Davis, Palais de Chaillot, Paris". Die 

meisten Briefe und Karten kamen aus Frankreich und Deutschland. 

Weltweite Unterstützung 

Aber nicht nur für Tausende vom Nationalismus und Faschismus verführte 

und nun führerlose Zeitgenossen wurde Davis ein Ansprechpartner für ein 

neues und zukunftsträchtigeres Konzept namens Weltbürgertum mit gemein

samer Weltbürger-Regierung, sondern auch für Philosophen und Literaten. 

Als erster suchte ihn der Intellektuelle Robert Sarrazac auf. Befragt nach sei

nen Plänen, erklärte Davis, dass er die UN-Delegier

ten in Paris dazu auffordern wolle, eine völkerrecht

liche Weltverfassung zu entwerfen. Sarrazac empfahl 

einen Conseil d'Avis - eine Art geistigen Solidaritäts

kreis führender {zunächst französischer) Intellektu

eller -, welchen er für ihn organisieren wolle. Damit 

gewann die bisherige Ein-Mann-Demonstration eine 

neue Dimension. 

Ende September hatte sich das UN-Sekretariat mit 

dem französischen Innenministerium abgesprochen 

den „Fall Garry Davis" zu lösen· D' F ' 
• . . · ,e ranzosen stellten 

ihm einen „t,tre d'identite" .. 
aus und verlangerten seine 

Aufenthaltserlaubnis um d . M 
d . re1 onate, sodass er nu 

as publikumswirksame Asyl auf dem . . n 

verlassen konnte D d' . UN-Terntonum 
. a iese inte Ab 

rne sprache keine 

Einst Titelmotiv, heute vofl viel~n 
vergessen: Garry Davis, hier rnit us 

Robert Sarrazac und Albe.~ carnvor' 

beim Verteilen von Flugblat~etdessen 
dem UNO-Gebäude anlässlic„ er· 

„Besetzung" durch die Wel~bu~te 

Initiative ... Der Spiegel" ber1~t1949. 
darüber im Heft 14 vom Apn 



esetzliche Grundlage hatte, weigerte sich der W „ 

g eltburger ein l 
derbehandlung anzunehmen. Daraufhin wurd . . · e so ehe Son-

e er in der Nacht k 
von der französischen Polizei vom „exterritoria len" G. , . urzerhand 

. . . . . elände der UNO entfernt 
Dann schirmte die Polizei das UN-Territorium . b z . . . · 

. . . . a . w,schenzertlich hatte Ro-
bert Sarrazac einen Artikel zugunsten von Davi . C . .. 

s im „ ombat veröffen1licht 
dem führenden Blatt der französischen Intelligenz. · 

Das Gründungstreffen des Consei l de solidarite fand t..J ·t· 
0 rv,1 te ktober vor ver-

sammelter internationaler Presse statt. Weltbürgerlich U„ b . . . 
. . e eremstimmung in 

der ideologischen Verschiedenheit wurde die Hauptatt kt· 1.. . 
ra 10n ur Vlele Jour-

nalisten. Gekommen waren unter anderen der Romancier Albert Camus, 

der Dichter und Maler Andre Breton, die Herausgeber des „Combaf' und des 

.. Franc-Tireur", Claude Bourdet und Geroge Altman, der Abgeordnete und Re

sistance-Führer Abbe Pierre, die Direktorin von Radio Frankreich, Madelaine 

Paz, und die Herausgeber von „Esprit" und „Liberation", Emmanuel Mounier 

und Louis Martin-Chauffir. 

Die Botschaft des Weltbürgertums wurde von den Medien nun seriöser be

trachtet. .. Mr. Davis ist im Gleichschritt mit dem Universum. Wir anderen mar

schieren zum Klang eines geplatzten Trommelfells''. schrieb der „New Yorkeru 

anerkennend. Das „Time Magazine" revidierte Davis' frühere Charakterisie

rung als „Verrückten" und kennzeichnete ihn jetzt als einen Menschen Hvon 

klugem Verstand, der seine Kollegen der französischen Intelligenz permanent 

überrascht". 

Operation Oran 

Einige einflussreiche Publizisten begannen Gefallen daran zu finden, mith il-

f d . . 5 f"'h n und UN-Bürokraten bloßzu-
e es Kosmopoliten Davis die taats u runge . 

stellen. Der amerikanische Kolumnist Ansel Mowrer beispielsweise gab Davis 

d . . . . d l" UN-Generalsekretär Tryg-
en Tipp, sich als Mitglied in einer vom ama ,gen . 69 

. . . _ besten öffentlich vor 
ve L1e geplanten Weltsicherheitstruppe anzubieten am 

der UN-Vollversammlung. . 
„ 1 u· hen aus Carnus Roman 

Dies war der Impuls für die „Operation Dran en ie . . 
. . ah vor einige Beiratsm1t-

.. D,e Pest"): Der von Sarrazac ausgearbeitet Plan s ' 
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. . d'e teilweise öffentliche Generalversarn 
en mit Davis in i rnlun 

glieder zusamm D ·s dann den Balkon überspringen und v 9 
en Dort sollte av1 „ or den 

einzuschleus · eine einminütige Erklarung zugunsten . 
. und ,V-Kameras einer 

Delegierten b n Mitglieder des Conseil de solidarite W" 
„ er-Regierung abge e . Urden 

Weltburg . kt ·m gegenüberliegenden Restaurant eine Pr 
zu diesem Ze1tpun I esse. 

genau bewirksam die Bedeutung dieser lnszenierun 
konferenz eröffnen, um wer g zu 

erklären. • k · d' · . 19 November 1948 fand die A t1on statt, 1e sich am fol-
Am Freitag, den · 

f d 
Ttelseiten der Weltpresse wiederfand und der entstehen-

genden Tag au en 1 . 
den Weltbürger-Bewegung einen weiteren wesentlichen Impuls gab. In der 

Sitzung der Generalversammlung ging es um atomare Waffen und deren Kon

trolle im Ost-West-Verhältnis. Die Atmosphäre war angespannt. 

Nach der Rede des jugoslawischen UN-Delegierten schwang sich Davis über 

die Balkonabsperrung, lief zum Mikrofon und sagte: .. Herr Vorsitzender, ich un

terbreche hiermit im Namen des Weltvolkes, welches hier nicht vertreten ist..." 

Der selbsterklärte „Weltbürger Nr. 1" fing an, die Dran-Erklärung zu verlesen: 

„Wir, das Volk, wollen den Frieden, den nur eine Weltregierung geben kann. Die 

souveränen Staaten, welche Sie vertreten, trennen uns und führen uns zum 

Abgrund des allumfassenden Krieges. Ich rufe Sie auf, uns nicht länger mit 

dieser Illusion politischer Autorität zu betrügen. Und wenn Sie uns darin im 

Stich lassen, treten Sie zur Seite, denn eine Welt-Volksversammlung wird aus 

unseren eigenen Reihen entstehen, um eine solche Regierung zu schaffen." 

Lautstark protestierend wurde Davis aus dem Saal gebracht. Während die 

Wachen draußen mit ihm beschäftigt waren, begann im Saal die eigentliche 

Aktion, die eine halbe St d d · · O -un e auerte: Sarrazac proklamierte die ran 
Erklärung· nach ihm g b d h ' a en an ere Weltbürger in verschiedenen Sprac en 
Variationen des Themas wieder. 

Einsteins Telegramm 

Bald darauf kamen Tele ra on 
Albert E' . g mme zur Unterstützung aus aller Welt, etwa v 

instein und Albert S h . . .. 
des Notk . c we1tzer. Einstein gehörte 1946 zu den ln1t1atoren 

om1tees der Wissensch f -1 bür-
a tler gegen Atomkrieg und für eine Welt 

L> S, 1-11 
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ger-Regierung. Er gab auch eine Pres k 
.. se onferenz in New~ . .. 

der UNO-.. Besetzung . Er unterstützte „ ork City anlasslich 
spater außerdem UN 

tär Dag Hammarskjöld. Dieser wohnte l h h O-Generalsekre-
. . . . a s o er schwedischer B 

Ereignis in Pans bei und implementiert .. . eamter dem 
. . . e spater zeitweise eine M . 

polit1k in der UNO - bis er am 18. Septemb 
196 

. enschhe1ts-
er 1 auf einer UNO M' . . 

Afrika ermordet wurde. - 1ss1on in 

Die schlimmste Form der Sklaverei ist die Mili·rar· · d „ 1s1erung er 

Volker, aber diese Militarisierung ist das Ergebnis der Furcht vor 

neuer massenhafter Vernichtung in einem drohenden Welt-Krieg.« 

(Albert Einstein) ), --1 f < o { .. A. ~ S' I\ ~ M. F~ l ""'- ') 'i:>.e-< -~ ~ 4 ~ t/.e:-. tA.~'-<--

l ~ 1{€,... ~\~l\. ~+ 'll-\cl < 

Albert Einsteins Grußtelegramm vom 3. Dezember 1948 hat bis heute nichts 

an Aktualität und Dringlichkeit eingebüßt. Er schrieb: .. Ich spreche mit gro

ßer Zustimmung dem jungen Kriegsveteranen Davis meine Anerkennung für 

seine Opfer zugunsten der Einheit der Menschheit aus. Indem er willentlich 

seine staatsbürgerlichen Rechte aufgab, machte er sich selbst zur .staaten

losen Person·, um für die natürlichen Rechte derer zu kämpfen, die nur stum

me Zeugen des tiefen moralischen Standes unserer Zeit sind. Die schlimmste 

Form der Sklaverei ist die Militarisierung der Völker, aber diese Militarisierung 

ist das Ergebnis der Furcht vor neuer massenhafter Vernichtung in einem dro

henden Welt-Krieg. Der gut gemeinte Versuch, die Situation durch die Grün

dung der Vereinten Nationen zu meistern, hat sich bedauerlicherweise als 

ungenügend erwiesen. Eine übernationale Einrichtung muss ausreichend 

Macht haben und autonom genug sein, um die Probleme der internationa

len Sicherheit lösen zu können. Weder kann noch darf man diesen entschei-

denden Schritt den nationalen Regierungen überlassen. Nur der unbeugsame 71 
. · f" · n solch radi-

Wille der Bürger der Welt kann die Kräfte freisetzen, die ur eine . . 

d. • der Politik nötig sind. 
kalen Bruch mit den alten und überlebten Tra itionen 

f V uch bei einer äußerst 
Ich grüße die Versammlung als einen ernstha ten ers ' 

Wichtigen Mission unserer Zeit behilflich zu sein." 
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World is my Country„ 
,,The der Zivilgesell-
Oas Aufbegehren 

hs rasant. Bereits zehn schaft wuc 
h der UN-Besetzung, am Tage nac 
b 1948 fand in der Cen-29. Novem er ' 

tral Hall in London eine Versamm-
. der sich 2000 Menschen lung statt, in . . 

mit der Dran-Erklärung solidans1er-

ln Brüssel hatte die Vereinigung ten. 
"Les Amis de Garry Davis" zur glei-

chen Zeit bereits 12000 Mitglieder. In 

Paris war die Unterstützung beson

ders stark. Sechs Tage vor der Er

klärung der Menschenrechte kamen 

3000 Menschen zur Weltbürger-Ver

anstaltung in der Salle Pleyel. Am -

9. Dezember füllten sogar 20.000 
Garry Davis (1921-2013) mit seinem selbst entworE:, Personen das Pariser Velodrome Weltbürger-Pass. 

d'Hiver. Tagelang belagerte die Pari-

ser Bevölkerung das Palais de Chaillot, in dem die UN-Versammlung tagte. 
Durch diese Proteste wurden die Delegierten so unter Druck gesetzt, dass sie 
es sich nicht mehr leisten konnten, ohne einen Beschluss in die Weihnachts
ferien zu verschwinden. 

So wurde die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte von den Vereinten 
N t· G en-a ionen am 10. Dezember doch noch verabschiedet - und zwar ohne eg 
stimmen. Das geschah sehr zur Zufriedenheit von Eleanor Roosevelt, die als 
Kommissionsvorsitzende wirkte und in ihren „My Day" betitelten Zeitungsko
lumnen über Garry Davis schrieb. Acht Länder enthielten sich allerdings der 
Stimme nämlich d' 5 . Ukra· . ' ie taaten des damaligen Ostblocks (Sowjetunion, . 
ine, Weißrussland p l T · nl sowie . ' 

0 en, schechoslowakische Republik, Jugoslawie ~ 
Saudi-Arabien u d S "d . ·hren to n u afnka, weil die individuellen Freiheitsrechte 1 



. ··r-politischen, rassistischen oder religiösen lde l . 
tal1ta o og1en entgegenstanden 
-- teils bis heute. 

den darauffolgenden Monaten ließen sich Hunderttau d 
In .. .. . . sen e von Menschen 

ltweit als „Weltburger reg istrieren und verhalfen 50 Th . 
we omas Paines altem 
Motto „The World is my Country" zu neuer Popularität. 

D·e UN-Menschenrechtscharta wurde 1948 aufgrund der p t·t · h 
1 o 1 1sc en Span-

nungen freilich nicht als völkerrechtlich verbindlicher Vertrag verabschiedet 

sondern nur als unverbindliche Absichtserklärung. Doch auch so entfaltet~ 

sie bis heute eine beträchtliche Wirkung. Zum Beispiel wurden zentrale In

halte der Erklärung in Staatsverfassungen aufgenommen, 1949 auch ins 

deutsche Grundgesetz. 

Seit 2015 verfolgt das UN-Sekretariat noch ambitioniertere Ziele (..Global 

Goals"), insbesondere die Beseitigung der Armut, das Ende militärischer Kon

flikte und der Schutz der Artenvielfalt. Doch das UN-Sekretariat wird durch die 

UN-Vollversammlung, in der die Interessen der Nationalstaaten im Vorder

grund stehen, immer wieder ausgebremst. Wahrscheinlich wird auch heute 

nur ein zivilgesellschaftlicher Impuls den globalen Zerstörungskurs ändern 

können - wie schon vor 70 Jahren, als die Weltbürger-Bewegung die UN-Ge

neralversammlung in Paris besetzt hatte. 
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Die Geschichte des Mannes, der die Menschenrechte erkämpfte 
Die Unterzeichnung der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 
(AEMR) am 1 o. Dezember 1948 in Paris war kein Geschenk der Regie
rungen. Am 19. November 1948 besetzte die damalige Weltbürger-Be
wegung die UNO-Versammlung und. Hunderte von Weltbürgern 
blockierten die Eingänge des Palais de Challl~t. 
Eine Bewegung, wie aus dem Nichts der Vernichtungskriege des Natio
nal(sozial)ismus aufgestanden, landete auf den Titelseiten von LE 
MONDE, NEW YORK TIMES und SPIEGEL. 
Der ehemalige US-Bomberpilot Garry Sol Davis hatte seine US-ame
rikanische Staatsangehörigkeit zurückgegeben und kampierte als staa
tenloser Asylsucher und „Weltbürger Nr. 1" auf dem exterritorialen 
Gelände der UNO. Unterstützt von Albert Einstein, Nehru und Albert 
Schweitzer ·stürmten die Kosmopoliten, darunter Albert Camus, Abbe 
Pierre und Andre Breton, die UNO ... 
Derweilen deklarierte Garry Sol Davis eine alternative Weltbürgerselbst
regierung und ging mit einem Weltbürgerpass auf eine Reise durch die 
internationale Staatenwelt. Die meisten nationalen Regierungen sperrten 
Davis wegen „Grenzüberschreitung ohne gültige, nationalstaatliche Aus
weispapiere" ein. 
Heute reisen etliche der Kriegs- und Hungerflüchtlinge aus Afrika mit sei
nem maschinenlesbaren Weltbürgerpass Richtung Europa. 
Dies hier ist die Geschichte des Staatenlosen Weltenbürgers Nr. 1, 
der diesen Menschen voranging. Wären die weltpolitischen Reformen 
der Weltbürgerbewegung realisiert worden, gäbe es heute eine gerech
tere Weltordnung und keine Flüchtlingsmassenströme. 

Mit einem Vorwort von Ernst Ulrich v. Weizsäcker 

„Vielleicht wären die Menschenrechte 
niemals proklamiert worden, hätten 1948 
in Paris nicht einige Beherzte wie der 
Philosoph Albert Camus und ... Garry Davis 
öffentlichen Druck auf die UN-Mitglieder 
ausgeübt." 

Prof. Dr. Rita Süssmuth 
(1998 Präsidentin des Deutschen Bundestages) 

Nov. 1998, Zeitschrift Pogrom, Nr. 200, S. 4 
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